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3 3. 1 des 7 in 
roffnung 1 Uhr. Am Miniftertiih Graf Bismarck, Graf zur Lippe, 
Graf Spenplig, ie Tribünen find leer, das Haus iſt lückenhaft beſetzt. 


Präſident Graf Stolberg theilt zahlreiche Urlaubsgeſuche und das Re⸗ 
ſultat der Conſtituirung folgender Fach⸗Commiſſionen mit: 

N Geihäftsorbnungs-Eommillion: d. Meding, Vorſitzender, 
Graf Rittberg, Stellvertreter. Die Schriftführer ſind noch nicht gewählt. 

2) Budgei⸗Commiſſion: von Rabe, Vorſitzender, d. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf, Stellvertreter, v. Oldershauſen, Haſſelbach und Richtſteig, 


3) Finanz⸗Commiſſion: v. Rabe, Vorſ., Herzog v. Ujeſt, Stellv., 
Behrend, Schriftf. i 

) Commiſſion für Eiſenbahn⸗Angelegenbeiten: Herzog von 
Ujeſt, Bor, Ben), Biron v. Curland, Stellv., Richtſteig und Graf Harden⸗ 


2 Schriftführer. 1 23 
uſtizminiſter Graf zur Lippe beingt einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Todeserkläarung der aus dem letzten Kriege Verſchollenen ein, deren Zah 
über 1000 beträgt. Eine ſolche Erklärung habe in Preußen nach jedem 
grßberen Nriege attgefunden und ſei nach dem Allgemeinen Landrecht nach 
* von 10 Jahren in Kraft getreten: ſo lange könne man diesmal nicht 
arten, 


end die Vereinigung des am 27. Juni d. J. ündeten Ober⸗Appe! 
h 8 been und die Quali⸗ 
u den höheren 


d er in den en Provinzen geltenden Beſtim. 
en Unterſchied der i alten und N Geſetentwurf wirb 


durch welche das zweite Examen 


rd. N 

der Juſtiz⸗Commiſſion überwieſen 

d n e bel aber 

Gr Alt es doch für zu weitläufig un verfällig, deshalb noch 

eine. eines Nia l Die nächſte Sitzung wird wahrſchein⸗ 
t 


ich 8 die ſich erſt conſtituiren ſoll, dieſe 
u 19% ber 
Schluß 12% Uhr. 


Auch pie 


t und dem Hauſe den erſtrn Arbeitsſtoff Liefert. 


2. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Eröffnung 1% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt, der Miniſtertiſch 
iſt leer. Alterspräſident Stavenhagen giebt zunächſt Mittheilung von den 
ſeit der letzten Sitzung in das Haus neu eingetretenen Mitgliedern und deren 
Verlooſung in die Abtheilungen. Der Präſident des Herrenhauſes hat die 
Conſtituirung des algen Sn aa Mehrere Urlaubsgeſuche werd 
erledigt, olgen Wahlprüfungen. 

8 ee berichtet für die 1. Abtheilung über 29 Wahlen, von 
denen 25 ohne Widerſpruch vom Hauſe für giltig erklärt werden. Bei der 
abl des Abg. Hüffer fehlt in den Acten eine Erklärung über die Annahme, 
be da derſelbe nach den öffentlichen Blättern die Wahl abgelehnt hat, fo 
Abletragt die Abtheilung, bei der königl. Regierung anzufragen, ob ihr die 
nung bekannt ſei, eventuell ſie aufzufordern, eine Nachwahl zu veran⸗ 
Der Antra e n 2 n h ö Woll 
a i en ezirk ſin mehreren Wahlmännern Wahl⸗ 
unregelmäßigfeiten borgefommen, die jed das f i 
Br W — u ene en ber 3 7 7. 
Abg. v. Binde (Minden) beantragt, jene Wahlmänner⸗Wahlen als un⸗ 
iltig zu annulliren. Der Antrag wird ohne Discuffion angenommen. — 
Em Antrag der Abtheilung, die Regierung aufzufordern, dafür zu ſorgen, 
daß die Garniſon in Fran furt a. M. künftig nicht mehr im Regierungsbezirk 
Koblenz, ſondern im Regierungsbezirk Wiesbaden mitwäble, wird angenommen. 

Bei der Wahl der Adgg. v. Spangenberg und Köfter trägt die Abthei⸗ 
lung zwar auf Giltigkeits⸗Erklärung an, ſtellt jedoch, da beide Abgg. als 
Wabl⸗ ommiſſarien fungirt haben, was die Abtheilung als nicht verträglich 
mit der nothwendigen Unparteilichkeit erachtet, den Antrag: „Die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, durch Ergänzung des Wahlreglements dahin Beſtim⸗ 
mungen zu treffen, daß Perſonen, — * Wahl⸗Candidaten find, nicht als 
Wahl-Commiſſarien fungiren ſollen.“ Der Antrag wird genehmigt. 

Für die zweite Abtheilung referirt Abg. v. 888 über 10 Wahlen, 
55 die dritte Abgeordneter Lasker über 19 Wahlen, für die vierte der 

g. 8 i 


athen 


Wahlen geprüft ſind, und 


zur Präſidentenwahl ſchrei⸗ 
oe be 3% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. Tages⸗ 
0. 0, Aus den Kracti 8 Abgeord it bi 
; Fractionen de geordnetenhauſes! ift bis 
1 weh enmautbeilen, da fie noch nicht förmlich conſtituirt find Tal Ma 
— ehe ae hungen gebabt haben. Die Nationalliberalen werden heute 
end i N in Henan Sitzung baben, in der ſie —. die dringendſten 
Vorfragen, a in] und die Thätigteit der Fraction betreffen, fich ver⸗ 
ſtändigen * u g = einer ſchon feſtſtehenden Entſcheidung, wie die Rede⸗ 
freiheit der Abgeor 4 en nach der Verurtheilung Tweſtens gewahrt werden 
fol, ob durg einen Anrao A Aufnahme der besüglihen Beftimmung der 
Verfaſſung des nor deutſchen Bundes in die preußische, oder 2 zunächſt eine 
Interpellation an das Staatsminiſterium gerichtet werden ſoll, kann daher 
noch nicht die Nede fein. Bisher haben darüber nur in engeren Bee Be: 
ſprechungen ftattgefunden, doch halten alle Liberalen im Haufe € ar nothı 
wendig, ganz abgeſehen von der Specialität des Tweſten'ſchen 85 es, der 
Redefreiheit der Abgeordneten den Schutz zu veiſchaffen, deren fie . — 
Gufßemen ift % erwähnen, daß zahlreiche Beitritts⸗Erklärungen zu laß freien 
hierbativen Vereinigung ſtattgeſunden haben, und daß der Erlaß einer 
dasele faft allgemein als die unerläßliche Pflicht des Hauses betrachtet wird, 
Die Adres ien Mal die Vertreter der neuen Provinzen in feiner Mitte Lede 
in e atıe würde den praltiſchen Nutzen haben, die Stellung der lezte⸗ 
Herrenhauſe Tune „dem fie jetzt angehören, zu klären und zu befeſligen. Inn 
die Berufungen aus den eimer Adreſſe wobl erſt dann die Rede ſein, we 
en neuen Provinzen ſtattgefunden haben. 
een 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


3Y Ubr Nachmittags erfolgt. An beid ächſtfolgenden Tagen nehmen 
— Majeſtät Theil an den dort n b 


| ſtattfindenden Jagden und kehren Donners⸗ 
tag, den 21., nach Berlin zurück. ra Jag 


verläſſiger Nachricht nach wird igliche Hoheit die Frau Kron⸗ 
peidpeſten am Hemmer Soc une den 21. d. Mts,, 
nicht im Neuen Palais anweſend ſein. Perſönliche Gratulationen lönnen 
fomit obne Ausnahme nicht ftattfinden, Dagegen können, als Ausdruck des 
Glücwunſches, die Damen bei der Hofdame Gräfin p. Brühl, die Herren 
beim Hofmarſchall Edlen Herrn zu Puttlig im Kronprinzlichen Palais ihre 
Karten am Tage zuvor abgeben. (St.⸗A.) 
= Berlin, 18. Nov. [Die Fractionen. — Die Rede: 
freiheit. — Nachwahlen.] Die Fraction der Fortſchrittspartei hat 
ſich bereits conſtituirt und in den Vorſtand die Abgeordneten Waldeck, 
Koſch, v. Hoverbeck und Runge gewählt. Heute Abend verſam⸗ 
melt ſich die Fraction unter Theilnahme von Delegirten anderer kleiner 
Fractionen, um ſich über die Behandlung des Budgets, d. h. über die 
Frage, ob die geſchäftliche Erledigung durch Vorberathung oder Com⸗ 
miſſionsberathung erfolgen ſoll, zu verftändigen. — Die Abgeordneten 
Graf Schwerin und von Saucken⸗Julienfelde ſind der 
national= liberalen Fraction beigetreten. Die Abgeordneten Gneiſt 
und von Bockum⸗Dolffs find für die Wiederherſtellung der 
Fraction des linken Centrums thätig. — In der Fortſchritts⸗ 
partei liegt bereits ein Entwurf zu einem Antrage betreffend die Wah⸗ 
rung der Redefreiheit der Abgeordneten vor. Auf dieſem Gebiete wird 
ſich jedenfalls eine ſehr große Majorität des Hauſes zuſammenfinden. 
Aus den in Abgeordnetenkreiſen hier und da geltend gemachten Anſich⸗ 
ten über Beſeitigung etwaiger Schwierigkeiten durch das Herrenhaus, 
möchte der Vorſchlag zu bemerken fein, daß man event. an den Reichs⸗ 
tag ſich wenden und auf Herſtellung gleicher Beſtimmungen für die 
Landesvertretungen der einzelnen Bundesſtaaten wie ſie in Bezug auf 
die Redefreiheit die Bundesverfaſſung enthält, hinwirken müßte. — Der 
Dr. H. B. Oppenheim begiebt ſich auf Einladung der dortigen 
nationalliberalen Partei am Donnerstag nach Stettin, um ſich als 
Candidat für die Nachwahl vorzuſtellen. An Stelle Seubert’s, der 
in Halberſtadt angenommen, wird in Sangerhauſen der Prediger 
Richter aufgeſtellt und wohl gewählt werden. 


S lueber die Berufung von Vertretern der neuen M 


Provinzen ins Herrenhaus] hat die „Kreuzzeitung“ Mittheilungen 
gebracht, welche nicht ganz genau find. Es werden, abgeſehen von den 
Präfentationen, 23 Berufungen erfolgen, und zwar werden 2 Reichs⸗ 
unmittelbare aus Kurheſſen einberufen werden, 3 andere Mitglieder 
mit erblicher Berechtigung (2 aus Hannover, 1 aus Kurheſſen), außer: 
dem Beruf uf Lebenszeit aus allerhöchſtem Vertrauen, und zwar 
darunter 3 aus Kurheſſen, 1 aus Frankfurt a. M., 4 aus Hannover, 
5 aus Schleswig⸗Holſtein u. ſ. w. 

[Die In eratenfteuer.] Heute Mittag fand im Miniſterium 
des Innern die Berathung zwiſchen den Commiſſarien der betheiligten 
Miniſterien und den berufenen Sgchoerſtändigen über die Zweckmäßig⸗ 
keit einer etwaigen Umänderung der Zeitungsſtempelſteuer in eine In⸗ 
ſeratenſteuer ſtatt. Es handelte ſich dabei zunächſt nur um eine vor⸗ 
läufige Information, namentlich auch über die techniſchen Modalitäten 
einer Inſeratenſteuer. Die Regierung beabsichtigt, wie wir hören, vor 
weiterem Verfolg der Sache auch den Snterefienten in den Provinzen 
Gelegenheit zur Aeußerung zu geben. 

Braubach, 15. Nov. [König Wilhelm und Herzog Adolf Tauf⸗ 
zeugen.] Ein hieſiger Bürger ſuchte bei Gelegenheit der Taufe feines ſieben⸗ 
ten Sohnes die Pathenſchaft ſeines neuen Herrſchers, des Königs von Preußen, 
wie ſeines alten, des Herzogs von Naſſau, zu erhalten und erlangte auch 
Gewährung der dahin zielenden Bitte. Der Taufact conftatirte die Verſöh⸗ 
nung der abgetretenen mit der neuaufgetretenen Herrſcherlinie, indem der 
Täufling den Namen Adolf Wilhelm erhielt. . 3. 

Frankfurt, 16. Noobr. [Beſchlagnahmen.] Das erſte Blatt 
der „Frankfurter Zeitung“ wurde geſtern polizeilich mit Beſchlag belegt, 
weil es eine Beleidigung gegen den Grafen Bismarck enthalten ſollte. 
— Auch der hieſige „Beobachter“ iſt geſtern confiscirt worden. 


Oeſterrei ch. 

Aus Nord-Defterreich, 16. Novbr. [Die Con fuſion mit 
Ungarn. — Thätigkeit der Parthei Koſſuth's. — Con- 
fliete in Böhmen. — Ein Slavenball in Petersburg.] Die 
Debatte über den Ausgleich mit Ungarn gab zu eigenthümlichen Reden 
Veranlaſſung. So behauptete der Abgeordnete Szabel, „dieſer ganze Aus⸗ 
gleich mit Ungarn habe üble Folgen. Die ungariſche Rechtscontinuität 
von 1848 — bemerkte Szabel weiter — bedeutet die Gloriſteirung des 
Revolutionsrechts, ja, es iſt ſogar die Prämiirung der Revolution. Hal⸗ 
ten Sie heute bei den Politikern und Staatsmännern Europa's Um: 
frage, ob fie ein ſolches Princip als Grundlage oder auch nur als mög 
liche Exiſtenzbedingung eines Staates anerkennen werden? Wenn Sie 
heute nicht die nöthige Widerſtandokraft zeigen, dann wird der Ausgleich 
mit den unſeligen Conſequenzen nicht ausbleiben.“ Noch ſchärfer präci- 
firte Skene die heilloſe Confuſton und Hoffnungsloſigkeit, in welche 
unſere Politik gerathen iſt. Skene ſagte nämlich, daß es eben die viel⸗ 
fachen Experimente ſind, welche den Staat zu Grunde richten. Ein 
ſolches Experiment fei auch das vorliegende Delegatlonsproject. Man 
verſuche jetzt den Schwerpunkt in einen Theil des Reiches zu verlegen, 
wo er naturgemäß nicht fein könne. Redner glaubt, dieſes Experiment 
werde ebenfalls ſcheitern, und wir müßten entweder von dieſer künstlichen 

uſammenſetzung des kranken Staates ganz abgehen, oder uns auf deſſen 
Zerfall gefaßt machen u. ſ. w. Dieſe Verurtheilung des Delegations⸗ 
Projected hat in Ungarn — zumal unter der an Zahl und Bedeutung 
ſtets wachſenden Seperatliſten⸗Partei — großen Beifall und neue 
verdoppelte Thätigkeit hervorgerufen, welche ſeldſtverſtändlich dahin ab⸗ 
lielt, dem Minifterium And raſſy den Garaus zu machen. Wie aus Peft 
vom 14. d. geschrieben wird, feien in ganz Ungarn die geheimen de⸗ 
mokratiſchen Vereine unter der Leitung der Anhänger Koſſuths in großer 
Bewegung. In Debreczin forſcht die Polizei nach den Urhebern einer 
revolutionären Proclamation, welche an den Straßenecken erſchienen, 
und das Peſter Diiniflerium des Land everraths anklagt, „weil es mit 
den Feinden Ungarns unterhandle“. Das Plakat ſchloß mit den Wor⸗ 
ten: „Es lebe die Unabhängigkeit Ungarns! Es lebe Ludwig Koſſuth!“ 
— Mit einem Worte, die Dinge in Ungarn find nachgerade auf einen 
punkt gelangt, wo fie nur kurze Zeit ſich erhalten können. — Ji 
Böhmen und ſpeziell in Prag hat der Conflict des Statthalters mit 
dem Bürgermeiſter Dr. Bielsky bezüglich der czechiſchen Commando⸗ 
ſprache des Prager Bürgermilttärs neuerdings große Gährung erzeugt. 
Es iſt wirklich unglaublich, was ſeitens unſerer Bureaukraten Alles her⸗ 
vorgeſucht wird, um mit der Bevölkerung in Zank und Hader zu ge⸗ 
rathen! Und biefer Willkürwirthſchaft will man in Wien eine con⸗ 
ſtitutionelle Grundlage unterſchieben? — Eine Petersburger Correſpon⸗ 
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nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. November 1867. 


denz in einem czechiſchen Blatte ſpricht allen Ernſtes davon, daß die 
erſten Geſellſchaftskreiſe der ruſſiſchen Hauptſtadt mit dem Gedanken 
umgehen, im Laufe dieſes Carnevals einen glänzenden Slavenball 
zu arrangiren, wozu auch zahlreiche Einladungen an öſterreichiſche 
Slaven ergehen ſollen. Sowohl die Reife der öſterreichiſchen Gäfte nach 
Petersburg fo wie ihr dortiger Aufenthalt ſollen — wie es gelegentlich 
der ethnographiſchen Ausſtellung in Moskau geſchehen — von dem 
Feſtcomite beſtritten werden. f 
taliem 
Florenz, 15. Nobbr, [Eine Proclamation Mazzini's.] Staliener, 

giebt es ie Euren Seelen noch einen Funken Ehre? ein Gefühl der Würde : 
einen Reſt des alten italieniſchen Stolzes? Eine Erinnerung des Glaubens, 
für den Eure Väter gefürchtet werden und groß ſein mußten? Wenn das 
der Fall ift, fo. zeigt es und zeigt es ohne zu zögern, Ihr ſeid in einem — 
Augenblicke, welche die Zukunft einer Nation machen oder verderben. Nach 
Eurer Art zu handeln, wird Europa Euch als ein feiges Volk betrachten oder 
in Euch die italieniſche Nation begrüßen, welche ſich erhebt, um der Welt die 
Lection der Civiliſation, der Freiheit, des unzähmbaren Willens zu geben. 
Wählt: jetzt oder nie! Die Lage iſt klar, unbeſtreitbar und ſichtbar für die 
ganze Welt. Rom gehört uns. Gott und die Menſchen fordern es. Von 
Rom haben wir die Sprache, welche unſere Brüderlichkeit beweiſt. Unſere 
Geſchichte hat ihre Quelle in Rom. In Rom finden ſich die Wurzeln der 
Traditionen, denen wir es verdanken, eine Nation zu fein. Zehn Jahrhunderte 
glorreicher Erinnerung haben Rom's Titel als Mutter Italiens und Mittelpunkt 
unſrer Einheit geweiht. Von Rom aus . wir der Welt das Geſetz, zum erſten 
Mal von dem Capitol, das zweite Mal aus dem Vatican, früher der ei des Le⸗ 
bens und jetzt durch die Ohnmacht und Schlimmeres entweiht. Rom gehört uns! 
Dieſes Dogma iſt ſeit Dante bis zu Byron, ſeit CAfar bis zu Napoleon don 
den größten Geiſtern Europa's proclamirt worden; ebenſo don den Mär⸗ 
torern, welche für daſſelhe geſtorben find, von Crescentius und Arnold von 
Brescia bis auf Mameli und Cairoli, von dem Parlament und in einer 
beuchleriſchen Ehrenbezeugung für die Wahrheit von dem, welcher jetzt noch 
Euer König ift, und endlich von den Beſtrebungen des ganzen italieniſchen 
Volkes. Eine Hand voll fremder Eindringlinge ſind auf Eurer Küſte gelan⸗ 
det, um dieſes Dogma abzuleugnen, um Euch und ganz Europa ein zweites 
Mal 7 erklären, daß Rom Frankreich gehöre und daß Frankreich über deſſen 
Schickſal entſcheide. Es giebt in Europa kein einziges Land, welches eine 
ſolche Beſchimpfung dulden würde. Werdet Ihr ſie dulden? Werdet Ihr den 
Eindringlingen erlauden, in ihren Depeſchen zu rufen: „Die Italiener wiſſen 
nicht ſich zu ſchlagen: wir ſind unbeſtreitbar ihre Herren?“ Nein, bei den 

anen von Pier Capponi, Ihr werdet es nicht erlauben. O Italiener, laßt 
die Sturmglocke ertönen und ſie ſei das Signal eines nationalen Krieges 
gegen die Eindringlinge. Laßt von Euch ſagen, was man will, ausgenom⸗ 
men das, was eine Nation in den Koth fallen läßt, ausgenommen, daß in 
Italien das Heer und die Nation Feiglinge ſind! Damit aber der Krieg 
national ſei, damit Ihr Waffen, Munition, Geld, Pferde, Freiw lige, Solda⸗ 
ten, Operationsbaſen und kühne, zähe, fähige, treue Anführer habt, müßt Ihr zu⸗ 
erſt Euer Land befreien, Euch die Regierung dom Halſe ſchaffen, welche Euch entehrt 
und Euch verräth. Der Krieg muß aus der Inſurrection hervorgehen. Den voll⸗ 
brachten Thatſachen gegenüber iſt jede Illuſion ein Verbrechen oder eine Toll⸗ 
beit. Unſere monarchiſche Regierung hätte bon einem aus Rom ausgegange⸗ 
nen Aufruf Vortheil ziehen können. Sie hat es nicht gewollt. Unſere mon⸗ 
archiſche Regierung konnte den Franzoſen in Rom zuvorkommen. Sie hat es 
nicht gethan. Unſere monarchiſche Regierung hat den Freiwilligen erlaubt, 
ſich in hinreichender Zahl zu geupvizen, um den Kampf anzufangen; dann 
hat fie dieſelben verbindert, fi 
Eroberung zu vollenden. Unſere monarchiſche Regierung hat 


hat den Augenblick d nter⸗ 
vention gewählt, um ein halb clericales Deiniftertum zu en ante 


eibeit feindlich ift; fie hat das Hilfscomite aufgeldſt; 8 
— nur Aesch, n 8 N as ie Walkera 
zurückzugeben, welche durch ihre Plebiscits Italien berbeigerufen hatte; fie 
bat ohne Rübrung der Metzelei unſerer italienſſchen Brüder deige⸗ 
wohnt; bei der Annäherung der Franzoſen hat ſie ſich aus den 
Stellungen zurückgezogen, die ſie beſetzt hielt; ſie hat Rom, Italien und 
die Ehre unſerer Söhne verleugnet. Giebt es unter Euch einen Einzi⸗ 
gen, welcher einwilligt, mit dieſer monarchiſchen Regierung die Ehre unſerer 
Unternehmung zu theilen? Nein, eine Dynaſtie, welche damit beginnt, dem 
Auslande die Gräber ihrer Vorfahren abzutreten, und welche mit Liſſa und 
Cuſtozza endigt, kann nur Unglück, Treuloſigkeit und Schmach auf Euch berab⸗ 
ieben. Wenn Ihr Euer Vaterland retten wollt, fo beeilt Euch, Euer Ge⸗ 
Nic 1 e Regierung zu trennen. Dann frei von jedem Mi en, 
jeder Furcht, vor Ser: 0 
Ihr werdet Sieger fein. Ja, bei dem Himmel, Ihr werdet Sieger fein! 
Frankreich zählte 1792 wie Ihr, nur 25,000,000 8 — als es den — 
daſſelbe verbündeten Königen den Handſchuh in's Geſicht warf, und Srantreid 
war ſiegreich. Wir Republikaner hatten 1849 nur Rom für uns, als wir 
30,000 Franzoſen im Schach bielten. ... Italiener nach Rom, nach Rom! 
Dort wird unſere Nationalität die Taufe empfangen. Im Schatten der auf 
dem Capitol aufgepflanzten Siegesfahne wird eine von dem Volke erwählte 
e Pact dictiren, welcher der verlängerten Kriſis, die Euch die 
monarchiſche Regierung verſchafft hat, ein Ende mn 5 en 

oſep ae 

Rom, 11. Noobr. [Militär iſches. — Die Occupation] 
Von den Mauern find die Wachen verſchwunden, wir ſehen die nächt⸗ 
lichen Patrouillen von 30 und 40 Mann zu Fuß oder zu Pferde nicht 
mehr, neue Barrikaden werden auch nicht mebr innerhalb der Stadt 
errichtet, die Kanonen find von den Plätzen abgefahren, aber Rom wim⸗ 
melt von Soldaten. 13,000 Mann päpftlichen Militärs waren bereits 
vor 14 Tagen hier concentrirt, dazu kommen ſeitdem zwei framzöſiſche 
Divifionen, von denen nur ein geringer Theil in Civita⸗Vecchia zurück⸗ 
blieb. Garibaldt's Scharen find nicht mehr vorhanden, fie find deeimirt, 
und zwar durch die franzöſiſche Intervention. Wie ſich nd die Libe⸗ 
ralen durch Gründe und Scheingründe für die gr are Nothwen⸗ 
digkeit dieſes Ausganges zu beruhigen bemühen, fie f W 
nerlich eben fo empört und fragen, wer denn eigentuch geſiegt Habe? 
Antwort: „Nicht Frankreich, ſondern jene Partei, welche in drei Revo⸗ 
(ntionen eine Niederlage erlitt, und deren Feind die Regierung Frank⸗ 

N Rom zum Heerde der Conſpirationen wider 
reichs ſelber it und welche ählte.“ ueber den Zeitraum des 
die Freiheiten der Volker ſich aus wählte. 


Bleibens des franzöſiſchen Expeditionscorps iſt noch gar en feſtgeſetzt. 


Spani Garant 1 As 

rid, 13. Nov. [Eine Demonſtration. neulich die 
auen Stabele in offener Caleſche auf der Fuente Caſtellana, der 
arltokraiſchen Promenade von Madrid, ſpaziren fuhr, umgab eine be⸗ 
deutende Volksmenge ihren Wagen und rief ihr zu: „Amneſſie! Amneſtie!“ 
Die Königin 
worauf die Menge in enthuſtaſtiſche Zurufe ausbrach. Wie ſich ſetzt 
herausſtellt, war dieſe ganze Scene nichts als eine Komödie, von Gon⸗ 
zalez Bravo veranſtaltet, da weder die Polizei einen ſolchen ſpontanen 
noch aber das Volk 


felbft in der Stimmung if, folge Demonſtrationen zu Gunſten der 


Königin zu machen. 
[Esparterol iſt in Logrono ſchwer erkrankt. 


tuela) alt geworden. 


[Die Eroͤffunng der Cortes] 
beraumt. 


* * * 2 n x 


in hinreichender gel zu maden ee . 
4 J 


Verrath befreit, werft Euch entſchloſſen in den Kampf und | 2 


lächelte und nickte mehrmals bejahend mit dem Haupte, 


a g Er i 2 
zarte Geſundheit, iſt dabei aber ſchon 75 Jahre (geb. his 2 5 


_ 


TER. 


5 [Die Eröffnung des O'Donnell'ſchen Teftamentes] hat ergeben, 
rückgezogen. Seine Freunde von der Unione Liberale hatten ſich auf die 
achricht bon ſeinem Tode zufammengefunden, um über das weitere Beſtehen 
der Partei zu berathen. Die Meinung wog vor, ſich als Partei aufzuldfen, 
da die Unione Liberale nur durch das Preſtige des Marſchalls, ſeine politiſche 
Energie und das Talent, das er beſaß, Fahnenfluͤchtige anderer Parteien an 
ſſich zu ketten, aufrecht erhalten wurde. I 
| rofbritanniem. 
London, 16. Noob. [Die preußiſche Thronredel veranlaßt die 
„Times“ zu einer humoriſtiſchen Betrachtung: 
ö „Der König von Preußen hat öfter Gelegenheit, auf der Bühne der Welt 
zꝛu erſcheinen, als irgend einer feiner gekrönten Zeitgenoſſen. Wie jener hoch⸗ 
3 Beamte (von dem der „Engliſche Wanderer durch die Türkei“ er⸗ 
zählt), der vor dem erſtaunten Paſcha zuerſt als franzöſtſcher, dann als öſter⸗ 
keſchiſcher und unten als ruſſiſcher Conſul, erſchien, fo trat König Wilhelm 
innerhalb der letzten Monate vor eine im Weſentlichen aus demſelben Kerne von 
5 — beſtehende Verſammlung in den verſchiedenen Eigenſchaften eines 
Königs: des alten Preußens, eines Präſidenten des norddeutſchen Bundes und 
eines Königs des neuen Preußens. Unſere Schuld iſt es nicht, wenn dieſes 
dein wenig verwickelte Arrangement in unſeren Leſern Erſtaunen und Unklar⸗ 
beit zurückläßt. Es iſt ein deutſches Gebäude in dem blühendſten gothiſchen 
Schnöoͤrkelſtyle. Ernſtlich betrachtet aber iſt es nur als eine vorübergehende 
Einrichtung anzuſehen, wie ſie einem im Uebergangsſtadium befindlichen 
Qnnde angemeſſen iſt. Deutſchland ift im Begriffe, ſich in einen einzigen 
Staat zu verſchmelzen; en iſt es in allen weſentlichen Punkten ein geeinig⸗ 
tes und unabhängiges Land, und zumal, ſo weit es das Verhältniß zum 
Auslande angeht; ſeine fortgeſchrittene Civilifation und die im Ganzen ge⸗ 
Binte, aber ungefeſſelte Freiheit der Meinung (auch der Meinungsäuße⸗ 
zung?) wird es ibm ermöglichen, ſich auf einer Grundlage zu organiſiren, 
welche die größte centrale Kraft und Dauerhaftigkeit mit der größten localen 
Entwickelung vereinigt.“ 
N Die über die römische Frage handelnde Stelle der Thronrede weiß 
die „Times“ nicht mit Sicherheit zu deuten, und damit geht es ihr ſo, 
40 vielen Anderen. Sollte der König geneigt ſein, für die weltliche 
Macht des Papſtes eine Lanze zu brechen, ſo erinnert ſie ihn daran, 
daß dies hieße, Kohlen nach Newceaſtle (Holz in den Wald) tragen; der 
Papſt habe ja das Chaſſepoigewehr, welches eben fo gut „Wunder thue“, 
um die „Würde und Unabhängigkeit“ aufrecht zu halten, wie die Zünd⸗ 
nadel. Wie die „Times“, fo iſt auch „Daily News“ von der 
5 Kenne befriedigt, traut aber der Anſicht nicht, daß es um die Aus⸗ 
ſichten des europäſſchen Friedens fo gut beftellt fei. 
[Bon der Inſel Tortola.] Das transatlantiſche Telegramm, welches 
mitten im Frieden den plötzlichen Verluſt einer britiſchen Beſißung meldet, iſt 
von New⸗Nork geſtern Abend um 6 Uhr abgegangen und lautet: „Die Inſel 
Tortola iſt submerged worden, 10,000 Menschenleben verloren“. Die furcht⸗ 
bare Kataſtrophe wird uns mit ſo dürren und nackten Wocten wie moglich 
de bie Der zweideutige Ausdruck „submerged“ läßt nicht einmal die Art 
des Ereigniſſes erkennen. Soll es in dieſem Falle „untergegangen“ (unters 
h en oder „überſchwemmt“ heißen? Wir wiſſen daraus nur, daß bie 


unter Waſſer geſetzt worden iſt, was aber ſowohl durch vulkaniſche Con⸗ 
lſionen, als durch das überwogende Meer, als durch außergewöhnliche 
furchtbare Regengüſſe herbeigeführt fein könnte. Für das Erſte jet daran er⸗ 
innert, daß die kleinen Antillen vielfach von Erzbeben heimgeſucht find; für 
das Zweite daran, daß die Orkane der letzten Zeit das Meer tief aufgewühlt 
99 2 mögen; für das Dritte daran, daß gerade im Oetober und November 
die Tropenregen ſich über dieſe In en ergießen. Die erfterwähnte Erklä⸗ 
rung wohl die 1 7 5 ſte ſein, da ſie Präcedenzfälle, wenn auch 
viel unbedeutenderen Umfanges, genug für ſich hat. Keinenfalls iſt an den 
Orkan zu denken, der St. Thomas am 29. v. M. verheerte; denn da beide 

40 Kr faft nächſte Nachbarinnen find, jo würde die Nachricht von beiden 
2 ale eitig gekommen ſein. Tortola (die „Turteltaube“) gehört zu den größ⸗ 
5 en der 115 deen Gr pee je — n ene 2 — = — 
en abſchließen e; ſie ebenze e Me nl 
Er an breit; ae Geng aße, Deren Gipfel N 1600 Fuß über die 
e erhebt. (Nahe dabei liegt Anegada, auf deutſch: die „Ertränkte“ oder 
eberſchwemmte“) Tortola war früher eine niederländiſche, iſt aber feit 
. 200 Jahren eine britiſche Beſitzung. Die Einwohnerzahl wird verſchieden an⸗ 
gegeben, auf 8600 und 12,000; letzteres nach neueſten Quellen. Das Tele⸗ 
gramm nennt 10,000 als untergegangen, was gleichfalls das letztere beſtä⸗ 
Hate, wenn auch die Art und Weiſe der Rettung der 2000 Ueberlebenden 
n 


} 


unklar iſt. 


Breslau, 19. Novbr. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt, a. Schloß Radun. Excellenz Graf Renard, a, Gr.⸗Strehlitz. 
v. Natzmer, Oberſt nebit Familie, aus Poſen. 

d Ste. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober: 
Präſident der Provinz Schleſten, Herr Freiherr Dr. v. Schleinitz iſt 
von ſeiner Reiſe wieder zurückgekehrt. 


r. Mamslau, 18. Nobbr. [Zum Münſterberger Raubmorde.] 
An vergangenen Donnerstage Abends gelangte an die hieſige Reli Ver⸗ 
waltung die kelegraphiſche Nachricht, daß in Wenig⸗Noſſen, nahe bei Münſter⸗ 
berg in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. an den Müller Roſe'ſchen Ehe⸗ 
leute ein Raubmord verübt worden ſei. (Siehe Nr. 541 der Bresl. Ztg.) 
Unter Mittheilung eines Signalements wurde um ebent. Verbaftung des 
Raubmörders gebeten. Ueber dieſe Verhaftung vermag ich aus ziemlich ſiche⸗ 
rer Quelle . mitzutheilen: Am vergangenen Sonnabende, den 16ten 
d. Mts. kam ein Fremder auf einem mit einem Pferde beſpannten Wagen, 
5 ein großer Koffer lag, nach Conſtadt⸗Ellguth, hielt vor dem 
ufe an, trat in daſſelbe ei 


dich er Wirte u N rar 1 Dr ge 
er Gelegenheit hot er der N nige e zum Verkauf an. „ 
rend dieſe noch mit dem Fremden um dle Wäſche b 


Kar — 


{ andelte, kam der Gaſt⸗ 
wirth Böhm aus Conſtadt ebenfalls in das Wirthshaus. Derſelbe hatte von 
dem verübten Raubmorde bereits Kenntniß, und als er den ne genau 
b 1 1 glaubte er, daß das ihm mitgetheilte Signalement des vermeint⸗ 
a Mörders auf den Fremden ganz und gar paſſen könne. Der Umſtand, 
daß der Fremde bereits gebrauchte Wäſche zum Verkauf ausbot, beſtärkte ihn 
in ſeinem Verdacht, und als der Fremde die an ihn gerichtete Frage: ob er 
noch mehr Sachen zu verkaufen habe, — bejahte, forderte Böhm denſelben 
auf, zu ihm nach Conſtadt in den Gaſthof „zum weißen Schwan“ zu kommen, 
wo 10 ihm Alles abkaufen wolle. Der Fremde ſagte dies zu und kam auch 
richtig nach Conſtadt in den Gaſthof „zum weißen Schwan“ Böhm, der inzwi⸗ 
5 en von seinem Verdachte die Polizei benachrichtigt hatte, nahm den Fremden 
unter dem Vorgeben, daß er das Geſchäſt mit ihm ſtill und allein abmachen wolle, 
in ein Nebenſtͤbchen, ließ ſich von dem Fremden alle zum Verkauf beftimmten 
en vorlegen und zog denſelhen jo lange auf, bis der Bärgermeiſter des 
Ortes und ein Gensdarm eintrafen. Auf die von den Letzteren an den Frem⸗ 
den gerichtete Frage: wie er heiße, naunte ſich dieſer Roſe“ und auf die 
fernere Frage nach Legitimationspapieren. präſentirte der Fremde eine 125 
„ in welcher ſich unter anderen Papieren auch ein auf den Müller Roſe 

in We 0 d lautender Wechſel vorfand. Daß die Brieſtaſche ſammt 
alt und die Wäſche Be waren, unterlag keinem Zweifel und es er⸗ 

gte daher die augenblickliche Verhaftung des Fremden. Derſelbe iſt bereits 
über Brieg nach Münſterberg abgeliefert. 2 ferd, Wagen und Koffer 


den 5 letzterem ſoll ſogar der Name Roſe 
. e eee ee halte der Fremde auf feuer 
rchreiſe in Nolldau, hieſigen Kreiſes, bei dem Gaſtwitth Bazan ange: 
uad gefuttert. 
Telehr apache Depeſchen 

aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau, 
Hannover, 18. Nov. In der heute ſtattgehabten Bürgervorſteher⸗ 
Wahl hat die liberale Partei fünf, die partieulariſtiſche vier Candidaten 
durchgebracht. Von den letzteren hat einer die Wahl abgelehnt. Unter 
den Gewählten beſindet ſich auch der Redacteur der „Volkszeitung“, 


| 1 12 


SGSechbolz. ö 
Nen Be Schwerin, 18. Novbr. Se. Majeſtät der König Wilhelm von 
Preußen wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Groß⸗ 
berzoge, der Großherzogin Mutter, den großherzoglichen Prinzen, ſowie 

den S 
a hte Publ und Militärbehörden empfangen. Ein überaus 
Hochs. In der Stodt flaggen vielfach preußiſche und mecklenburgische 


Fahnen. 


1 
N 


DL 


er nur ein Vermögen von 250,000 Fr, hinterlaſſen hat, das ihm nicht | Abendpoſt“ die zuerſt im „Me il dip 
geſtattete, in Paris ſtandesgemäß aufzutreten, weshalb er ſich nach Bayonne] für unbegründet erklären, daß der Botſchafter der hohen Pforte in Wien der 


begrüßte den preußiſchen Monarchen mit lebhaften] 


3136 | 
Wien, 18. Nobbr. Die biefige eat läßt in ber 


„Wiener 
diplomatique“ veröffentlichte 9 


achricht 


öſterreichiſchen Regierung eine Note überreicht hape, wel eimſtelle, die 
Kretafrage einer Conferenz der Mächte zu . a 

Paris, 18. Noobr. Bei der heutigen Eröffnung der geſetzgeben⸗ 
den Seſſion war das geſammte diplomatſſche Corps bis auf den Bot⸗ 


ſchafter Rußlands zugegen. Die Thronrede machte anſcheinend einen W 


guten Eindruck und rief mehrfachen Beifall hervor. Applaudirt wurde 
namentlich die Stelle, welche von der Modifictrung des Wehrpflichtge⸗ 
ſetzes handelte, ferner der Paſſus betreffend Deutſchland und der Schluß 
der Rede, wo der Kaiſer äußerte, daß Nichts feinen Muth und fein 
Vertrauen auf die Zukunft erſchüttern könne. 
„Trieſt, 18. Novbr. Der Lloyddampfer „Progreſſo“ iſt heute Vormittag 
mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Nachrichten der Ueberlandspoſt: 8 
Bombay, 29: October. Sämmtliche Dampfer und Transportſchiffe mit 
der Avantgarde der abyſſiniſchen Expedition find am 18. v. M. woblbehalten 
in Aden eingetroffen. Als Landungsplatz wurde ein Punkt bei Adulis gewählt. 
Calcutta, 23. October. Yakus⸗Khan, Gouverneur von Herat, ſoll die 
ruſſiſche Souveränetät anerkannt haben, Wie es heißt, werden die Ruſſen 
drei große Straßen nach Herat, Kabul und Kaſchmir bauen. 
London, 18. Nobbr Die fälligen Poſten vom Continent ſind in Folge 
ſtarker Stürme auf Canal und Nordſee ausgeblieben. In London iſt Froſt⸗ 
wetter eingetreten. N 
Bukareſt, 18. Nobbr. Der „Monitorul“ ſchreibt: Der Bericht des Mi⸗ 
niſteriums, auf Grund deſſen der Fürſt die Auflöſung der Kammern ber⸗ 
fügte, beſagt: Die letzten Kammerwablen wurden vorgenommen, ehe die 
Nation Zeit hatte, die neue Conſtitution kennen zu lernen. Von den drei 
Parteien in der Deputirtenkammer haste keine die Majvrität; es waren mit: 
bin nur reſultatloſe Dizcuffionen zu erwarten. Die Majorität, aus welcher 


das Februar⸗Miniſterium hervorging, war nur eine vorübergehende. Anſtatt! 


ſich mit den wichtigen Vorlagen der Regierung zu beſchäftigen, richtete die 
Deputirtenkammer Angriffe gegen das Miniſterium. Die Interpellation eines 
Deputirten negirte die Prärogative des Thrones, die Miniſter nach eigenem 
Ermeſſen zu wählen, und ſtellte die Union der Farſtenthümer in Frage. 
Hegte die Regierung die Hoffnung, daß ſich in der Kammer eine Majorität 
herausbilden könnte, ſo würde fie ihre Demiſſion geben und einer aus dieſer 
Majorität genommenen Regierung Platz machen. Welcher Geiſt im Senate 
herrſche, ſei aus der Ablehnung der Verlegung des Caſſationsbofes und an⸗ 
derer für das Land hochwichtſger Vorlagen erſichtlich. Da der jetzige Zur 
ſtand der Dinge die Verwaltung läbme, Juſtiz und Finanzen compromittite, 
den Landescredit ſchädige und die Befähigung zur Selbitregierung dem Aus: 
lande zweifelhaft erſcheinen laſſe, ſo räth der Miniſterconſeil dem Fürſten, an 
die Nation zu appelliren und auf Grund Art, 95 der Verfaſſung die Kam⸗ 
mern aufzuföſen und Neuwahlen anzuordnen. 

Petersburg, 18. Novbr. Die im vorigen Jahre für Ausarbeitung eines 
Planes zur Beſeitigung des Defictt3 im Reichsbudget ernannte Commiſſion 
hat dem Kaiſer als Reſultat ihrer Verhandlungen die Einführung eines auf 
neuen Principien 8 Syſtems zur Controle der Ausgaben und zur 
Verminderung der Zahl der Beamten jetzt vorgelegt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. November. 


Baromet. Wind : 
8 erm. J 1 Allgemeine 
Ss Ort. a. Reaum. N Himmels⸗Anſicht. 
6 Memel 336,6 | 1,5 S., ſtark. Bedeckt. 
7 Koͤnigsberg 337,1 ] 4 S. ſchwach. Trübe. 
6 Stettin 337,4 0,2 NW., mäßi Bedeckt. 
— Ratibor 327,9 |—3,5 NW., lebhaft. Schnee. 
— Münfter 336,4 2,6 N., ſch ach. Sternhell. 
— Trier 832,4 1,8 NO., ſtark. . 
— Flensburg 836,7 3,2 SW., mäßig. Trübe. 
8 Paris R 22 a 187 = 90 e 
— arandba 4 |—17, „ ſchwach. 9 
— el rs 332,6 0,6 y Bedeckt. 
— 1590 3349 7,6 Sid cw. Bebedt. 
— Moskau — — in * 
— Stockholm 335,0 |—0,6 W NW., ſchw. Bedeckt.“) 
— Skudesnas 338,3 4,7 (Schwach. Bewölkt. 
5) NW., Schnee. Maxim. +1,6. Minim. —8,8. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei 0 Orb. Ba- Luft⸗ Wind» 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe · 14 und Better 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur, tärte, 
Breslau, 18. Nod. 10 U. Ab.] 332,54 | — 2,6 W. 1. Heiter. 
19. Nov. 6 U. Mrg.] 331,99 | —0,6 |, W. I. Trübe. 


Breslau, 19. Nob. [Wailerftand.] BF. 15 F. II g. U.. 2 F. 5 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolffs Telegr. Bureau.) 

Paris, 18. Novbr., Nachmittags 3 Uhr. Feſt auf Thronrede. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. — Schluß⸗Couxſe. Zproc. 
Rente 68, 42% „ 40. Italien. proc. Rente 46, 00. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Actten 495, 00. Eredit⸗Mobil.⸗Actien —, —. Lombard. Eiſenbabn⸗ 
Actien 347, 50. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. ept. 338, 75. 6% Ber 
einigte Staats⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 80. a 

London, 18. Nobbr., Nachm. 4 Uhr. In die Bank gingen 53,000 Lſtr. 
ein. Schluß⸗Courſe: Conſols 93. 1% Spanier 32’%. Italien. 5% 


Rente 45%. Lombarden 13%. Mexicaner 14%. 5% Ruſſen 354. Neue 
uſſen 85. Silber 60%. Türkiſche Anleihe von 1865 31%. 6 Ber, Ste 


R 

Anl. pro 1882 70%, 
Die fällige Poſt aus Deutſchland 
Liverpool, 18. Nobbr. Mittags. Baumwolle: 

Beſſere Frage, Preiſe anziehend. New⸗Orleans 8%, Georgia 8%. Fair 

Dhollera 62 Middling fair Dpollerah 6%. Good middling Dhollerah 6%. 

Bengal 5. Good fair Bengal 5%. Fine Bengal — New 25 Domra 6%. 

Su Domra —. Good fair 


iſt noch nicht eingetroffen. 
10,000 Ballen Umias. 


97 Vn 6%, Pernam 8%. Egyptian —. 
myrna 0 


Frankfurt a. M., 18. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechsel 96%. Finnländiſche Anleihe — Neue 
Finnländiſche 4½ & Pfandbriefe —. 64 Verein. Staaten» Anleihe pr. 
1882 76. Oeſterteich. Bank⸗Antheile 669. Oeſterreich. Credit⸗Actien 175. 
Darmſtädter Bank⸗Actien 197. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. 


Staatsbabn⸗Actien 228%, Oeſterreich. Eliſabethbahn 112%. Böbmiſche Weſt⸗ 90 


n —. RMhein⸗Nabebahn —. Ludwigshaſen⸗Bexrbach 150%. Heſſiſche Lud⸗ 
wigsbahn 126%. Darmſtädter Zettelbank 241. Kurheſſiſche Looſe 55%. 
Baieriſche Pramten⸗Anleihe 97%. Neue Badiſche Prämien⸗Anleihe 94. Bar 
diſche Looſe 51. Oeſterreichiſche 5% Anleihe von 1859 60%. Oeſterreichiſche 
National⸗Anleihe 53%. 5% Metalliques —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 
47%. 4½ % Metall. 40%. 1854er Looſe 6074, 1860er Looſe 69%. 186481 
Looſe 74%. Sehr feſt. 
Looſe 69, Staatsbahn 229, Amerikaner 76. br feſt. 

Frankfurt a. M., 18 November, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Sehr feſt, aber beſchränkter Umſatz. Amerikaner 75%, Credit⸗Actien 175%, 
fteuerfreie Anleihe 47, 1860er Looſe 68, Staatsbahn 229 /, 

Wien, 18. November. [Abendbörſe.] Eredit⸗Actien 182, 30. Nord⸗ 
bahn 173, 70. 1860er Looſe 83, — 1884er Looſe 76, 90. Staatsbahn 
237, 30. Galizier 208, 25. Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsb or 
9, 81. Lombarden —, —. Ungariſche Credit⸗Actien —, —. Unbelebt, aber 
feſt. Valuta angeboten. M 

Hamburg, 18. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Valuten ide 172 
Wien begehrt 92%. Oeſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn 480%. Ita 29 2• 
Rente 44. Lombarden 345. — Schluß ⸗Courſe: Hamburger Staat 73% 
mien⸗Anleihe 85. National» Anleihe 54. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
Oesterreich 1860er. Looſe 68%: Mertcaner —. Bereinsbant 110%. Altona⸗ 
deutſche Bank 1177. Mbeiniſche Bahn 116. Nordbahn 9% Ai eie 95 
Kiel 128%. _Sinnländ, Unleive — 1864er uff. Pranien Arge 69 f. 
1 Er Prämien⸗Anleihe 90. Sproc, Verein. St.⸗Anleihe pr. : 

conto —. 

idemarkt.] 
amburg, 18, Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getre 
Beim und Doggen ‚Hau, auf Termine wei 990 eb br 178 
netto ” 5 g , 
5400 Pfd. ne 905 Vantothaler Br. 174,00 Pfd. 
135 


1. R Wenden Dee 138 r. 

„ pr. Nobember⸗ m r., 

Rübdl Au 2344, pr. Mai 24. Spiritus ohne Kaufluft zu 29 angeboten. 
Kaffee ruhig. Zint ſehr geſchäftslos. — Regenwetter. 


Nach Schluß der Börſe en 175, 1860er | | 


Nord⸗ 14 


Antwerpen, 18. Nobbr., u. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗Markt. 
(Schlußbericht.) Ruhig. Na Type weiß, loco 46 ba . de. 1 Novbr. 
45 bez. u. Br, pr. Dez. 45% bez. u. Br. \ 
* Bu, 5 ze * = 1 gi — 00 vr, Nopbr.⸗Dezbr. 
pr. Januar: „ 00. e . Nobem! „ 50, pr. 5 
Beg a — 3 m deine 50, 50. lußberic e 
ondon, 18. November. Getreidemarkt (Schlußbericht 
en h i 225 Fra he 5550, Dafer 1408 Den, 
eizen ruhig. Gerſte e iger. Hafer geringere Sorte 8 
käuflich. — Kaltes Wetter. 2 eee | 
| 
on⸗ 


Berlin, 18. Nov. Die Stimmung der Börſe war heute feſt; die 

lation verhielt ſich allerdings abwartend, in Ausſicht auf die franzöſtſche 

rede, indeß war die Haltung im Allgemeinen eine vertrauensvolle. Der Spe⸗ 
culationsmarkt ließ ſich ziemlich am regſten an, namentlich waren Franzoſen 
und Credit beliebt, erſtere in ſteigender ihtung: Lombarden, Italiener, Ame; 
tifaner weniger belebt, aber gleichfalls feſt. Pariſer Briefe gaben der Vers 
muthung Raum, daß auch der dortige Verkehr wieder an Vertrauen zuge⸗ 
nommen, und auch auf dieſen 4 legte man bier einigen Werth. Von 
Eisenbahnen waren Oberſchleſiſche belebt, fedoch in Folge von Verkaufsordres 
weſentlich niedriger. Dieſe letzteren ſcheinen aber mehr aus ver durch die Er⸗ 
weiterungs⸗Beſchlüſſe begründeten Ungewißheit als aus ungünftiger Anſchauung 
der Sachlage hervorzugehen. Belebt waren ferner Görlißer, Koln⸗Mindener, 
Aheiniſche, Bergiſch⸗Märkiſche. Für fremde Papiere ſteigerte ſich im Laufe der 
Börſe die Lebhaftigkeit. — Preußiſche Fonds waren feſt und unverändert. 
Von Prioritäten zeigte ſich für einzelne einige Frage. Banken waren gut be⸗ 
hauptet. — Rum. Anleihe 61 Gld. — Prämie für Amerikaner pr. ult. Des 
zember 77—1, pr. ult. Januar 1868 774—1% Br. (B.⸗ u. 9.8.) 


Berliner Börse vom 18. November 1867. 


Tendz- und geld-Oenrse. Eisonbaha-Stamm-Astien. 
Anl... 1808 


2 9 . 
tants-Anl. von 1885808 104 bz. Dividende pro 1868. 
dito 1884. 86. 57 7% ba. A 
dito 184 675 br 
dito 197%, dz. 
dito 1864 2. bu. 
dito 18877 % be. 
dito 1860524 89% ba. 
dito 18584 89% ba. | 
aito 126214 80. ba. 
Stasts-Schuldschein 276 bs. 
Pram.-Anl, vom 1888131.1115%, dr. 
Berliner Stadt-Oblig. 4/7 ½% G. 
„Kur- u. Foumärk, 
2 | Pommersche j 
5 JPosonsche ....++ 
2 dito 
% dito neus 
& 8922 
„Kur- u. Neumärk. 4 oi % bu. 
Pommersche. 
2 JN. Lees 
8 che 
3 Westph. u. hein. 4 
5 Bächsiscie, ..... 
69.555 


Doulad’or 1121 W. |Oest.Bk, 8348344 Sic 
Seldkr. 9, 2 5 Poin.Ekn, — D A, 


Ausländische Fonds. 
46%, bz. u. B. 
55 bu, 


0% ba. 


Lot.-A,v 80 
64 


Liqu. Pfandbr. .... 
Poln, Obl. & 500 FI. ja 


— 
» 5 


— * 


8 


S 


..... 
3: 
DREI 


1 1 lonofan 


Chein. v. t. dar. hl — — fbr. v. Risenbdt 
®hein-Nahe-B. gar. . 


Berlin, 18, November. Weizen loco 88-106 Thlr. nach Qualität, — 
Roggen loco 74-76 Thlr. n = el Ipfp, 7275 Tl. ab 


Bahn bez. — Rübbl loco 101%, Thlr. Spiritus loco 
Faß 190 — Thlr. bez, — 


pro Nobbr. 20-194. Ir. bez., Rob 
ezbr. und Dez.⸗Jan. 20-194 — % Bun dez, ira 21—07.— 


Thlr. bez., Mal⸗Juni 21/21 Thlr. be 
Breslau, 19 November. 10 en Markte war für Getreide matte 


Stimmung vorherrſchend, bei der 0 
e 
gelber r., feinſte 
ag be e . N (übe e Aber Ra Aal 
beiße 65-67 Ser Ele 6 er Notiz be — Hafer mehr zugeführt, pr 
50 Mit. 37-38 Sgr., jeinfte Sone dereinzelt 50 Sgr. be. — Gkbſen preiße 
baltend. — Biden rn. pr. 90 Pfund 56 bis 60 rer 
a a ai 80, © ie Saga m A 
Sur © ein ruhiger. — Rapskuchen — 


Pfd. 85 —1 6 chlagl 
0 65 Sgr. pr. tur. 8 1 1 
fragt, 62 bis Sar. pr Schl. Sgr. pr. Sad & 150 Pfd. Brutto, 
Schlag⸗Leinſaat . 1902502 0 


Ei Wen 10 9115 
eißer Er W au Winter⸗Raps 190-1942 
22 180 —190— 


Gelber Weizen 
Roggen Sommer⸗Aübſen 162—172—192 
Leindotter f 160—172—180 


Haltung, 1314157 Tl. 
6-18 Zhle. pr. Cir. Io 
28 —38 Sgr., Metze 1/2 Sgr. 


N 
. r ener 


Hafer 


rg efa 


r. Ctr., mw 
’ K 


ſchen Vorrechte an die Gemei 

Schutzbach für den Bau und wie —.— 
Daaden über Biersdorf und 
lirchener ſogenannten 
Regierungsbezirk Coblenz, 


den Bau und die Unterhaltung einer über 
und Weſterholt im He Recklinghauſen, Reierunpebentet Mänker 


Die 
Verbindun * liegt bei Ducius, Gartenſtraße, Friederſei, Sch 


‚Seite, Sch 


Berantwortli, dacteur: Dr. Stein. 
Prud von Graß, EA He (W. Friedrich) in Breslau. 1 


7. 11 4 hat) 


